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Großprojekt in Hamburg: Bau
nachhaltiger Flugtreibstoff-Anlage

gescheitert
Hamburg verliert geplantes Großprojekt für nachhaltigen

Flugtreibstoff; Sorgen um ausreichende
Treibstoffversorgung am Flughafen steigen.

Die Weichen für eine nachhaltige Zukunft am Hamburger
Flughafen sind neu gestellt worden, doch der Rückzug eines
Großprojekts schürt Bedenken bezüglich der
Treibstoffversorgung.

Rückzug eines Großprojekts

Der Hamburger Senat hat kürzlich bekannt gegeben, dass die
Pläne für eine Anlage zur Herstellung von nachhaltigen
Flugtreibstoffen (SAF) in Hamburg nicht weiterverfolgt werden.
Das ursprüngliche Vorhaben, das von einem privaten
Konsortium ins Leben gerufen wurde, sah den Bau einer
Produktionsstätte im industriellen Zentrum Billbrook und
Rothenburgsort vor. Die Entscheidung des Konsortiums, die
Pläne zu stoppen, wirft Fragen auf, vor allem hinsichtlich der
zukünftigen Treibstoffversorgung des Hamburger Flughafens.

Wichtige Akteure und ihre Bedenken

Involviert in das Projekt waren unter anderem hochwertige
Partner wie die Unternehmen Uniper, Siemens Energy, Airbus
und Sasol EcoFT. Die Kombination dieser großen Akteure war auf
die Herstellung von mindestens 10.000 Tonnen grünem Kerosin
pro Jahr ab 2026 ausgelegt. Der umweltpolitische Sprecher der



Linksfraktion, Stephan Jersch, äußerte erhebliche Bedenken.
Seiner Meinung nach fehlen konkrete Pläne, wie der Bedarf von
7.000 Tonnen SAF, die für 2025 kalkuliert wurden, gedeckt
werden soll. Dies könnte nicht nur die Luftfahrtindustrie in
Hamburg belasten, sondern auch das Image der Stadt als
innovativer Standort gefährden.

Die Bedeutung nachhaltiger Flugtreibstoffe

Die Entwicklung und Verfügbarkeit von SAF sind besonders in
Anbetracht der jüngsten EU-Gesetzgebung von großer
Bedeutung. Die Vorschriften verlangen von den
Flughafenbetreibern, den Zugang zu Treibstoffen, die
nachhaltige Optionen enthalten, zu erleichtern. Daher ist die
Stärkung der Produktionskapazitäten für SAF entscheidend für
die Transformation der Luftfahrt, die dringend notwendig ist, um
die CO2-Emissionen zu reduzieren.

Ausblick und politische Reaktionen

Die Hamburger Regierung hat signalisiert, dass sie sich für eine
verstärkte Förderung solcher Projekte einsetzen möchte. Ein
Vertreter der Regierung teilte mit, dass der Senat den Dialog mit
dem Bundesverkehrsministerium suche, um die Entwicklung und
Einführung von nachhaltigen Flugtreibstoffen voranzutreiben.
Ohne eine klare Strategie zur Sicherstellung der SAF-Versorgung
könnte die Luftfahrt in Hamburg in eine kritische Lage geraten,
die letztlich auch die gesamte Region betreffen könnte.

Fazit

Der Rückzug von „Green Fuels Hamburg“ stellt eine bedeutende
Herausforderung für die Luftfahrtindustrie und die
Innovationskraft der Region dar. Die Sorge um die
Treibstoffversorgung könnte nicht nur den Hamburger Flughafen
betreffen, sondern auch die gesamte Wirtschaft Hamburgs. Es
bleibt zu hoffen, dass alternative Lösungen gefunden werden,



um den Anforderungen einer nachhaltigeren Luftfahrt gerecht zu
werden und die ambitionierten Klimaziele zu erreichen.
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